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Garmischer vogelkdl. Ber. 18, 1989: 19-36

Aus dem In s t i tu t  fü r  Voge lkunde der Bayer. Landesansta lt  
fü r  Bodenku l tu r  und Pflanzenbau

Z u r  E i n w a n d e r u n g  d e s  K a r m i n g i m p e l s  (Carpodacus 
e ry th r inus)  n a c h  M i t t e l e u r o p a  D e r  V e r l a u f  d e r  A n ­

s i e d l u n g  i m  W e r d e n f e l s e r  L a n d / O b e r b a y e r n

On the im m ig ra t io n  o f  the Scarle t  Grosbeak (Carpodacus e ry th r inu s )  in to  
Centra l Europe: the development of a local  popu la t ion  in the W erdenfe lse r  

Land/Southern Bavaria

Ingrid Geiersberger und H einer Schöpf

1. E in le i tung

Nach einem ersten Vors toß des K a rm in g im p e ls  um die Jah rhunder tw ende von 

Osten nach Westeuropa häufen sich seit Beginn der 70er Jahre die Beobach­

tungen des K arm in g im p e ls  in Bayern und deuten som it  einen neuen V ors toß  

nach Westen an. G le ichze i t ig  e r re ich te n  K a rm in g im p e l  auf e iner zw e i ten  

Spange von Skandinavien und N ordosteuropa kom mend S ch lesw ig -H o ls te in  und 

zuletzt (1987) in mehreren Bru tpaaren  Helgo land (B A R T H  & M O R IT Z  1988). 

Trotz  jä h r l ich e r  Beobachtungen se i t  1978, o f t  an den gle ichen S te l len über 

mehrere Jahre h inweg, ge lang der erste  B ru tnachw e is  in Bayern erst 1983 

(GRUBE mündl.) .  Se ither werden jä h r l ich  B ru ten  nachgewiesen, a l le in  im W e r­

denfe lser Land 1988 mindestens 7. T ro tz  über zehnjähr iger rege lmäßige r  A n ­

wesenheit kann bis heute n ich t  gesagt werden, ob sich der K a rm in g im p e l  als 

Brutvogel fes t  e ta b l ie r t  hat oder ob die Ansied lung nur ein vorübergehendes 

Phänomen ist.

Im fo lgenden sind die Beobachtungen aus dem W erdenfe lser Land zusammen­

ges te l l t .  Insbesondere soll der b isher ige V e r la u f  der Neuansiedlung da rg e s te l l t  

werden. Dies soll n ich t  nur zu w e i te ren  Beobachtungen im Unte rsuchungsge­

bie t ,  sondern auch zur Beobachtung und D okum en ta t ion  be im A u f t r e te n  der 

A r t  in anderen Geb ie ten  anregen.

2. M a te r ia l  und Methode

2.1. Unte rsuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet "W erden fe lse r  Land"  ist ein 1440 km 2 A usschn i t t
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der nö rd l ichen Kalka lpen, der schwäb isch-bayerischen V ora lpen und des V o r ­

alpinen H üge l -  und Moorlandes. Nach den ersten Festste l lungen 1976 (WÜST 

1976) wurden h ier se it  1978 mög l ichst viele Planquadrate von 1 km 2 , auf denen 

die A r t  einmal an ge tro f fen  wurde, sys tem atisch  abgesucht. Wenn mög l ich  wurde 

die Färbung der singenden <3 re g is t r ie r t .  An regelmäßig über mehrere Wochen 

besetz ten Singplä tzen fand ve rs tä rk t  auch eine Suche nach g s ta t t .

Ab 1985 wurden die bekannten Geb ie te  von Mai bis A nfang August mehrmals 

abgegangen und a l le  zufä l l igen Beobachtungen in anderen Geb ie ten m ehrfach 

üb e rp rü f t .  Sei t 1987 wurden die Vögel -  soweit  ohne Störung mög l ich  -  in ­

div iduel l  fa rb ig  m a rk ie r t .  Nest l inge wurden nur e in fach be r ing t ,  da die Be­

ringung in einem A l t e r  von 6 -8  Tagen geschehen muß, um die Ge fah r  des 

vorzeitigen Nestverlassens zu vermeiden.

Planquadrate , die se it  Beginn der Besiedlung mindestens einmal vom K a rm in ­

gimpel besetzt waren, standen im M i t te lp u n k t  der K on t ro l len .  In allen Jahren 

-  auch vor der Besiedlung - wurden mindestens 50 % dieser P lanquadrate 

nebst N achbarf lächen k o n t ro l l ie r t .  Im 3 -Jah re sm i t te l  wurden zwischen 75 und 

87 % a l le r  jema ls  als posit iv  ve rm erk ten  Quadrate  k o n t ro l l ie r t  (Abb. 1). Die 

hohe Konstanz der K o n t r o l l t ä t ig k e i t  und das au f fa l lende Erscheinungsbi ld der 

A r t  d ü r f te n  dazu ge füh r t  haben, daß nur re la t iv  wenige K a rm in g im p e lvo rko m ­

men im Beobachtungsgebiet übersehen worden sind.

2.2. Fe ldo rn i tho log ische  M erkm a le

E in jähr ige  graugrüne d sind nur schwer von g zu unterscheiden. Ebenso w e i ­

chen die f lüggen Jungvögel im G e f ieder n ich t wesent l ich  von den ad. g und 

e in jähr igen d  ab, so daß fü r  die Fe ldbeobachtung die Kennzeichen h ier noch 

einmal kurz zusammengeste l l t  seien.

A l te rs k le id  d (2 -  und m e hr jäh r ig ) :  K op f ,  Hals und Vorderb rus t  t i e f  k a rm in ­

ro t ;  Bauch weiß, in rosa übergehend. Rücken ro tbraun m i t  hellen Fede r rän ­

dern. Schwanz und Schwingen braun m i t  hellen Federsäumen, D eck federn  m i t  

rö t l ichb raunen  Federsäumen. In tens i tä t  und Ausdehnung der K a rm in fä rb ung  

soll m i t  dem A l t e r  zunehmen.

A l te rs k le id  g :  K op f  und Rücken oliv graubraun m i t  brauner u n au f fä l l ig e r  

S tr iche lze ichnung. Kehle  und Brust he l le r ,  fast  grauweiß m i t  dunk ler S t r ich e i-
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Abb. 1 K a rm in g im p e l -K o n t ro l le n  und ihre Ergebnisse. Obere Kurve (Skala 
links): Prozentsatz k o n t ro l l i e r te r  P lanquadrate , in denen 1978-1988 mind .
1 mal K a rm in g im p e l  fe s tg e s te l l t  wurden. U n te r  Kurve (Skala re ch ts ) :  Summe 
der sing, c?. B löcke: Prozentsatz der k o n t ro l l ie r te n  Planquadrate  (3 -J a h re s -  
m i t t e l ) ;  s c h ra f f ie r te  B löcke: A n te i l  pos it ive r  P lanquadrate  (3 - J a h r e s m i t t e l , 
Skala links).

Percentages of checked squares (curve on top ; le f t  scale) and number of 
singing males (curve on b o t to m ;  r igh t  scale) o f  Scar le t  Grosbeaks. Columns: 
Percentages of checked squares per 3 years, hatched columns: percentages 
of squares w i th  Scarlet  Grosbeaks.

Zeichnung von der Kehle  bis zur V o rd e rb rus t  und an den F lanken. F lüge l und 

Schwanz braun m i t  ol ivgrünen Säumen. D eck federn  ebenfa lls  ol iv gesäumt.

Jugendkle id: Wie g ,  jedoch weniger grauol iv ,  sondern eher ocke ro l iv .  W ic h t i ­

ger Untersch ied zu g ist die durchgehend dunkle S tr iche lung am ganzen K ö r ­

per, auch auf Kop f  und Rücken, sowie die a u f fa l lend  hellen F lüge lb inden.

Das Jugendkle id ähnelt dem von Zeis ig , G i r l i t z  oder S t ieg l i tz .

E in jähr ige d :  Wie ad. g überw iegend grau m i t  olivgrünen Federsäumen. Je 

nach L ich tverhä l tn issen und Beobachtungsumständen werden deshalb o f t  e n t ­

weder "g rüne "  oder "g ra u e "  d gem elde t.  Mögl iches, im Feld n ich t  im m e r  

erkennbares U nterscheidungsmerkm al gegenüber den g ist die d ich te re  und 

weniger fe ine Str iche lze ichnung im Bere ich von Kehle  und V o rd e ro ru s t .  Sie 

fe h l t  an den Flanken. Dieses Merkm al so l l te  bei Fe ldbeobachtungen in Z u -
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k u n f t  genauer beachte t  und ge prü f t  werden.

Auch e in jähr ige  d  singen. Der Gesang besteht aus 4 -7 -s i lb ig e n  lauten S t ro ­

phen, die me is t  von au f fä l l igen  S itzwarten aus vorgetragen werden. Bei der 

Balz vor dem g und in Nestnähe ist ge legen t l ich  ein sehr le iser zw itschernder 

Gesang zu vernehmen. Daneben hört man von beiden Gesch lechtern n icht sel­

ten einen laubsängerähnlichen R uf,  der als Lo ck ru f  und in ähnl icher  Form 

auch als W arn ru f  d ien t (B O ZHK O  1980). Im Gegensatz zu ge legen t l ichen Be­

hauptungen singen g n ich t .

3. Ergebnisse und Diskussion
3.1. Mög l iche  H e rku n f t  der Werdenfe lser Brutvögel

Der K arm in g im p e l  besiedelt in 5 Subspezies die gesamte Paläark t is  m i t  A us­

nahme eines Te i les von Westeuropa (Abb . 2).  Ü berw in te rungsgeb ie te  liegen 

nach bisherigen Erkenntn issen in einem Geb iet  von Südost-Asien bis China. 

Eine ausführ liche Beschreibung der V e rb re i tun g  der Subspezies f in d e t  sich 

bei B OZH KO (1980) .

Karmingimpel

C.e .  e r y t h r i n u s  ( N o m m a t f o r m ) C.e .  f e r g h a n e n s i s

m il C.e .  k u b a n e n s is C.e .  ro s e a tu s

C.e .  g r e b n i t z k i i

Abb. 2 V e rb re i tun g  des K arm ing im pe ls  in der Paläarktis (nach B O ZH K O  1980 
ve re in fach t) .

Breeding area of the Scarlet Grosbeak (a f te r  BOZHKO 1980).
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Die Area lg renzen des K arm in g im p e ls  be f inden sich zumindest im Westen in 

ständ iger Veränderung. Eine d e ta i l l i e r te  faun is t ische  D okum en ta t ion  fü r  die 

vergangenen 200 Jahre ze ig t ,  daß die A r t  be re i ts  zu Beginn des 19. Jh. den 

gesamten kon t inen ta len  Te i l  M i t te leu ro pas  besiede l te .  Nach 1860 verschwand 

der K a rm ing im pe l jedoch aus den K üs tengeb ie ten  und dem NW der UdSSR 

fas t  völ l ig  und tauch te  do r t  erst w ieder in den 30er Jahren dieses Jh. au f.

Die Area lg renze ha t te  sich inzwischen w e i t  w es t l ich e r  als vor der ers ten A us ­

b re i tungsw el le  s ta b i l is ie r t .

Eine o f fenba r  zw e i te  A usbre i tungsw el le  dauert  bis heute an. Neben der A u s ­

bre i tung  im Norden bis in die K üs tengeb ie te  der N iederlande läßt sich eine 

zweite  südliche Spange über die Tschechoslowakei und Ö s te r re ich  bis in die 

Schweiz ver fo lgen. In dieses A usbre i tungsgeb ie t  fa l le n  auch al le bayerischen 

Beobachtungen seit 1975 (WÜST 1986).

Nach Lage der Dinge ist zu vermuten , daß die Vögel im W erdenfe lse r  Land 

ebenfa lls  wie die der CSSR, UdSSR und aus dem NE Ö ste rre ichs  der N o m i-  

na t fo rm  angehören.

Die bisher beschr iebenen Subspezies un terscheiden sich z.T. in den F lü g e l ­

und Schnabelmaßen (B O Z H K O  1980). D ie  F lüge lmaße 11 im W erdenfe lse r  

Land gefangener d  entsprechen im M i t t e l  jedoch genau den fü r  die k le in ­

asiat ische U n te ra r t  C.e. kubanensis angegebenen W erten und l iegen da m it  

über den M i t te lw e r te n  der N o m in a t fo rm  (A bb .  3) . Le ide r  wurden die w esen t­

lich s icheren Unterscheidungsmaße der Schnabelbasis bisher n ich t  gemessen. 

Aufg rund der geringen St ichprobe muß o f fe n  b le iben, ob diese Ü b e re in s t im ­

mung m i t  Maßen von kubanensis als H inwe is  au f die Ausbre i tung  des k le in ­

asiat ischen Vorkom m ens nach Westen g e w e r te t  werden kann. W e ite re  Mes­

sungen sind also dr ingend e r fo rd e r l ich .  Besonders in te ressant wären in diesem 

Zusammenhang Messungen von Fängl ingen in al len Te i len  Westeuropas bis in 

die Tü rke i .  In A na to l ie n  l iegen nach b ishe r ige r  Kenn tn is  die w es t l ichs ten  V e r ­

bre itungsschwerpunkte der Subspezies kubanensis (Abb . 2).
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1 -  I C. c. kubanensis

| C.c. erythrinus

§_-O^.L__o_____i j__ o Fänglinge im
ö ° 1 0 0  Untersuchungsgebiet

H-----1-----1-----1-----1-----1-----1-----1-----1-----1-----1-------
79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 mm

Abb. 3 F lügelmaße der europäischen Subspezies des K a rm ing im pe ls ,  sowie 
von 11 Fänglingen aus dem Untersuchungsgebiet .

Wing length of the European subspecies of Scar let Grosbeak in comparison 
to  11 indiv iduals caught in the study area.

3.2. A n k u n f t

Genaue Ankun f tsda ten  sind n ich t le ich t  zu e rm i t te ln ,  da n ich t  s icher is t,  ob 

die Vögel die bekannten Siedlungsgebiete d i re k t  anfl iegen oder sich erst a l l ­

mäh l ich  an ihr B ru tgeb ie t  "h e ran tas ten " .

Erst 1988 wurden al le bekannten Siedlungsgebiete schon vor der e rw a r te ten  

A n k u n f t  k o n t ro l l ie r t .  In 3 der 4 W erdenfe lser Hauptansiedlungsgebiete  e r ­

schienen die ersten am 17., 18. und 19.5.; im nur knapp 4 km e n t fe rn ten  

v ie r ten  sangen die ersten <5 am 24.5. A u f fa l le n d  ist die späte A nkun f tsze i t  

in den ersten Jahren der Besiedlung. 1976 und 1978 bis 1980 kamen die Vögel 

erst Ende Mai oder im Juni im W erdenfe lser Land an, ab 1981 regelmäßig 

ab dem 17. Mai bis spätestens 25. Ma i.  Die m i t t l e re  A nkun f tsze i t  l ieg t  um 

den 20. Mai (Abb. 4).

3.3. A u fen tha l tsdaue r

1976 konnten die Vögel nur einen Tag, in den ersten beiden Jahren der 

Dauerbesiedlung nur wenige Tage (1978 5 Tage, 1979 11 Tage) im Werden­

fe lser  Land fes tges te l l t  werden, obwohl die Singplätze und auch die w e i te re  

Umgebung von vielen Orn itho logen auch später noch regelmäßig k o n t ro l l ie r t  

wurden.

Seit 1980 schwankt die A u fen tha l tsdaue r zwischen 46 und 73 Tagen bei einer 

m i t t l e re n  V erw e i ldauer  von 59 Tagen (9 Jahre). Die A u fen tha l tsdaue r  in Jah­

ren m i t  s icher fes tges te l l ten  B ruten (61 Tage) un terscheidet sich n ich t  von
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Abb. 4 A n k u n f t  und A u fen tha l tsd aue r  der K arm in g im p e l  im W erden fe lse r  
Land.

A rr iva l  t im e  and du ra t ion  o f  stay of Scar le t  Grosbeaks in the  s tudy area.

Abb. 5 R äumliche und ze i t l iche  V e r te i lu n g  der K a rm in g im p e l-B eob ach tu nge n .  
Kartengrund lage: Schem at is ie r te  H öhenverte i lung des W erdenfe lse r  Landes.
Die einzelnen Z e l ts tu fe n  wurden als posit iv  ge w e r te t ,  wenn in mindestens 
einem der genannten Jahre ein A r tna chw e is  e rbrach t  wurde.

Spatial and tem pora l  d is t r ib u t ion  of the records of Scar le t  Grosbeaks in the 
study area.
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solchen, in denen kein B rutnachweis  e rbrach t werden konnte  (57 Tage). L e ­

d ig l ich  1987 konnte  eine F a m i l ie  m i t  flüggen Jungen auf e iner ungemähten 

Streuwiese bis 4.8. im B ru tgeb ie t  beobachtet  werden.

3.4. H a b i ta t

Fast al le Beobachtungen im Werdenfe lser Land s tammen aus H ab i ta ten ,  die 

den t ra d i t io n e l le n  Typen des Verb re i tungsgeb ie tes  west l ich  des Urals  e n t ­

sprechen. Dies sind im R ege l fa l l  f lußbeg le i tende, ha lbo ffene Landscha ften  m i t  

A u fw uchs  von F ich ten  und Weichhölzern , wie E r len -  und Weidengebüsch.

Im W erdenfe lser Land entsprechen diesem H a b i ta t ty p  sowohl die S ch o t te r ­

fe ld e r  der Hochwasserbereiche am Ober lau f der großen Gebirgsflüsse, als 

auch besonders die als S treuwiesen nur noch te i lw e ise  genutz ten N iede rm o or­

f lächen in den F luß tä le rn .  So sind die großen Moore  entlang der Loisach 

(P früh lmoos, Murnauer Moos, Lo isach -K oche lsee-M oore )  und der A m m e r  ( E t -  

ta le r  Weidmoos und Pulvermoos bei Oberam mergau) von K arm in g im p e ln  be­

s iede lt .  Während die Vögel zunächst in diesen Geb ie ten recht vers treu t a u f ­

t ra te n ,  sind sie heute auf u n m i t te lba re  Randflächen der Flüsse Loisach und 

A m m e r  mehr oder m inder konzen tr ie r t  (Abb. 5).

Neben der Verbuschung f inden sich auf diesen Flächen sehr a r ten re iche  Ra­

sengesel lschaften m i t  zahlreichen samentragenden Pflanzen auf den trockenen 

Böschungen und Dämmen sowie den nassen Streuwiesen.

Die V orkom m en in den S cho t te r f lächen  der Flußoberläu fe  waren im m e r nur 

auf kurze A u fe n th a l te  beschränkt und haben in den vergangenen Jahren abge­

nommen. Eine au ffa l lende  Ausnahme war der A u fe n th a l t  e iner F a m i l ie  m i t  

3 Jungvögeln in einem ve rw i lde r ten  Bestand des Riesenbeerenklaus (H e rac l ium ) 

über mehrere Tage. A ber auch dieser Typ en tspr ich t  dem "S uchb i ld "  des K a r ­

m ing impe ls .  So leben im H issar-Geb irge  (H im a laya )  K a rm ing im pe l in Hoch­

s tauden f luren m i t  "ge w a lt igen  Doldengewächsen und gigantischen Beerenk lau­

s tauden.. . . "  (B O Z H K O  1980).

A u f fa l le n d  bei al len Beobachtungen im Werdenfe lser Land, aber sowe it  be­

kannt auch in w e i te ren  Te i len Bayerns, ist die enge Beziehung zum Wasser. 

A l le  Beobachtungsplä tze, an denen Karm ing im pe l längere Z e i t  in einem Jahr
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oder mehrere Jahre h in te re inander re g is t r ie r t  wurden, weisen in u n m i t te lb a re r  

Nähe stehende oder f l ießende Gewässer auf.  Diese Prä fe renz kann u.U . m i t  

der spezifischen Nahrungswahl der K a rm in g im p e l  in den ersten Wochen nach 

ihre r  A n ku n f t  Zusammenhängen (s. N ahrungswahl) .  Sie kann sich aber auch 

durch die do r t  typ ischen S truk tu ren  ergeben.

3.5. S iedlungsverlauf,  Dispersion und D ich te

Am 12.6.1976 hat im Murnauer Moos der erste  K a rm in g im p e l  gesungen (WÜST 

1976). 1977 konnten im W erdenfe lser Land, obwohl g roß f läch ig  k o n t r o l l i e r t ,  

ke ine K a rm ing im pe l re g is t r ie r t  werden. Ers t  ab 1978 t r a t  die A r t  rege lmäßig 

im Werdenfe lser Land auf.  Während die R eg is t r ie rungen  im ers ten Jahr sich 

nur auf wenige Indiv iduen in ein igen Planquadraten e r s t re ck te n ,  kam es 1981-

1986 zunächst zu einem deu t l ichen  A ns t ieg  der beobach te ten  Ind iv iduenzahl 

und der besetzten Geb ie te .  Sei t 1986 hat die Anzahl der posit iven P lanqua­

drate  n ich t  mehr zugenommen; die Anzahl der Indiv iduen hingegen ist w e i te r  

deu t l ich  angest iegen (Abb . 6).  Der au f fa l lend e  Einbruch 1984 und 1985 ist 

n icht  e twa eine Folge schwacher B eobach tu ngs tä t igke i t  (A bb .  1), sondern 

schein t die gesamte w es t l iche  Area lg renze zu b e t re f fe n .  Besonders a u f fä l l i g  

ist der synchrone V e r la u f  der E n tw ick lung  m i t  dem bis 1987 in der Bundes­

republ ik  am genauesten do kum en t ie r te n  V o rko m m en  des K a rm in g im p e ls  auf 

Helgoland (B A R T H  & MO R ITZ 1987). D o r t  ge langen ebenfa lls  1983 a u f f a l ­

lend mehr K arm in g im p e l-B eob ach tu nge n  als 1984 und 1985. Ers t  1986 und

1987 war der K arm in g im p e l  auf Helgo land w ieder de u t l ich  hä u f ige r  als in 

allen Jahren zuvor.

Nach einem an fäng l ich  mehr zufä l l igen  und sporadischen A u f t r e te n  der A r t  

w es t l ich  der A rea lg renzen in den 70er Jahren sche in t  sich der K a rm in g im p e l  

seit 1986 im W erdenfe lser Land fes t  e ta b l ie r t  zu haben und kann h ie r  d e r ­

zei t als rege lmäßiger Brutvogel e ing es tu f t  werden. Während se i t  1983 in a l ­

len Jahren nur einze lne B ru tnachweise  e rb rach t  werden konnten , b rü te te  der 

K arm ing im pe l 1988 in 4 Schwerpunktgeb ie ten  des A rea ls ;  7 s ichere B ru ten  

konnten nachgewiesen werden. In den bisherigen B ru tgeb ie ten  hat auch zu­

erst eine Indiv iduenzunahme s ta t tge funden .  In den Planquadraten m i t  B ru t  

konnten g le ichze i t ig  bis 8 singende d fe s tg e s te l l t  werden (A bb .  7).  Bis auf 

eine Ausnahme sangen 1988 auch a l le  anderen d in der Umgebung der bisher
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Z D  pos PQ/3Jahre

" j Anzahl zusammen- 
hängender Gebiete

Abb. 6 Anzahl singender d sowie besetz te r Planquadrate (1 km 2 ) 1978-1988. 
Die Säulendiagramme zeigen die Ergebnisse von jewei ls  3 Jahren (w ie  in 
Abb. 5 e r lä u te r t )  sowohl fü r  E inzelquadrate  als auch fü r  zusammenhängende 
Geb iete  (PQ, die n ich t  w e i te r  als 1 km voneinander e n t fe rn t  l iegen).

Numbers of singing males ( - )  and positive squares ( - )  f ro m  1978 to 1988. 
The columns show the resul ts o f  3 yea r-b locks  (as ment ioned in f ig .  5) fo r  
single squares (1 km 2 ) as wel l as fo r  areas more than 1 km 2 away f ro m  
each o ther  (shaded columns).
bekannten B ru tp lä tze .  Faßt man al le positiven Planquadrate, die n ich t  w e i te r

als 1 km voneinander e n t fe rn t  l iegen, zusammen, so konzentr ie ren  sich die

K arm in g im p e l  bei s te t ig  s te igender Zahl singender Individuen in den vergan­

genen Jahren auf fü n f  zusammenhängende Geb iete  (Abb. 6).

Die Anzeichen einer s tab i len Ansiedlung spiegeln sich auch in der E n tw ic k ­

lung des Populationsaufbaues w ider .  Nach einem zunächst g le ichble ibenden 

V e rh ä l tn is  von ein jährigen zu mehr jäh r igen  d ,  nahmen die d im ersten Som­

m e rk le id  se it  1984 deut l ich  zu. Dies kann auf erste B ru te r fo lg e  und einen 

Generationswechsel im neuen Siedlungsgebiet h indeuten. Weibchen wurden 

erst ab 1981 und zunächst nur wenige beobachtet .  Nach dem allgemeinen 

Rückgang der P ion ier-Popu la t ionen 1984 und 1985 erho l te  sich die lokale Po­

pu la t ion  ab 1986 sehr schnell und auch die Weibchenbeobachtungen nahmen 

deu t l ich  zu. Sei t 1987 können auch an mehreren Orten  regelmäßig Jungvögel 

beobachtet  werden (Abb. 8).
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1-2 
3-4 
5-6 

•  7-8
max. sing o"

Abb. 7 Maxim alzah l g le ichze i t ig  singender <5/k m 2 se i t  1976.

Max im um  number of males per km 2 singing at the same t im e .

Parallel zur E n tw ick lung  eines Bru tbestandes änderte  sich auch das D ispe r­

s ionsverhalten der A r t .

V e rg le ich t  man die Karm in g im pe lbeobach tungen  aus Geb ie ten , in denen 1987/88 

sicher gebrü te t  wurde und solchen, die von der A r t  in allen Jahren nur spo­

radisch aufgesucht wurden, zeigt sich eine un tersch ied l iche  E n tw ick lung .

Zu Beginn der Besiedlung wurden die meis ten K a rm ing im pe l außerhalb der 

heutigen B ru tgeb ie te  fe s tg e s te l l t .  Erst 1979 wurden die ersten K a rm in g im p e l  

in den bekannten B ru tgeb ie ten  re g is t r ie r t  (Abb . 9B).  D ie  Beobachtungen nah­

men do rt  rasch zu; bei g le ichb le ibender K o n t ro l le  über mehrere Jahre wurden 

in den B ru ta rea len  re la t iv  mehr K arm in g im p e l  beobachtet  als außerhalb. Sei t 

1986 begannen die R eg is tr ie rungen auch außerhalb der s icher besetz ten G e ­

biete zuzunehmen, l iegen aber in der Regel nahe den bekannten B ru tg eb ie ten .
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Jahre
Abb. 8 Zusammensetzung der K arm in g im p e l-P opu la t ion  1978-1988 im W er- 
denfe lser Land.

Composit ion of the Scarlet Grosbeak population of the Werdenfe lser Land 
f ro m  1978 to  1988. The column show numbers of females (dark)  and j u ­
veniles (g rey ) .  The c lo t te d  areas show the numbers of singing males red 
(b o t to m ) ,  g rey /g reen (m idd le )  and not iden t i f ied  ( top ) .

Auch das V e rh a l ten  bei der A n ku n f t  im F rüh jahr hat sich über die Jahre ge­

ändert  und weist auf eine S tab i l is ierung und B ru to r t t re u e  der P ion ierpopula­

t ion  hin (A bb .  9A ) .  Während der Ankunftsphase von Ende Mai bis Anfang 

Juni Pentade 28 bis 31 gelangen re la t iv  mehr Beobachtungen außerhalb der 

B ru tg eb ie te  als in den B ru tgeb ie ten  selbst.  Während der B ru tze i t  ko m m t es 

dann zu e iner "V e rd ic h tu n g "  in den "bes ten"  H ab i ta ten .  Ers t  am Ende und 

nach der B ru tze i t  nehmen die Beobachtungen außerhalb des B ru tgeb ie tes  

w ieder zu. In der Phase des Wegzuges wurden die Vögel nur noch außerhalb, 

n ich t  aber in den B ru tgeb ie ten  fe s tg e s te l l t .

E inen Ü berb l ick  über die un tersch ied l ichen Phasen der K arm in g im p e lbes ie d ­

lung im W erdenfe lser Land g ib t  Abb. 10. Nach der ersten Fests te l lung  1976 

kam es von 1978 bis 1980 zu einer Ers tbesiedlung von wenigen Indiv iduen auf 

wenigen R as te r f lächen .  Ab 1981 bis 1985 setz te eine Dispersionsphase m i t  

einem Höhepunkt 1983 ein. Seit 1986 hat sich die lokale Population auf einer 

g le ichb le ibenden Fläche m i t  ste igender Individuenzahl e ta b l ie r t .
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Abb. 9 A. Prozentuale V e r te i lu n g  a l le r  Nachweise pro Pentade über die Jahre 
1978-1988. (a :)  außerhalb 1988 besetzter B ru tg eb ie te  (n = 43);
(b :)  innerhalb 1988 besetz te r B ru tg eb ie te  (n = 110).

B. Nachweise pro Jahr, (a) außerhalb (n = 42), (b) innerha lb  (n =
85) 1988 besetzter B ru tgeb ie te .

A .  Percentages of posit ive records per f ive  day-pe r iods  1978 to  1988. 
a: records outs ide the breeding areas of 1988 (n = 43);  b: records 
inside the breeding areas of 1988 (n = 110).

B. Percentages of posit ive records per year f ro m  1978 to  1988.
(a) records outs ide (n = 42), (b) inside (n = 85) the  breeding 
areas of 1988.
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Abb. 10 In te rp re ta t io n  des Entw ick lungsver lau fs  der K a rm in g im p e l-B e s ie d -  
lung im Werdenfe lser Land.

In te rp re ta t io n  of the development of Scar le t  Grosbreak population in the 
W erdenfe lser Land.

3.6. B ru tb io log ie

Seit 1983 g ib t  es im Unte rsuchungsgebiet bis auf die Jahre 1985 und 1986 

a l l jä h r l ic h  einzelne Brutnachweise. 1988 konnten in 4 Gebieten 7 sichere B ru ­

ten ( 6  x Nestfund, 1 x f lügge Junge) nachgewiesen werden (Tab.)

D ie Daten entsprechen den Beobachtungen bei K a rm ing im pe ln  im übrigen eu­

ropäischen Verb re i tungsgeb ie t  (B O Z H K O  1980). A l le rd ings  ist die Stichprobe 

zu ger ing, um Abweichungen fes tzuste l len und sichern zu können.

Besonders au f fa l lend  war die Anlage eines Nestes auf den Resten eines alten 

K a rm ing im pe lnes tes  von 1987. Dies ist als w e i te re r  H inweis auf die inzwischen 

s icher e ingetre tene B ru to r t t r e u e  im Untersuchungsgebiet zu werten.
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Bei 6 der 7 B ruten waren die d des Brutpaares ro t ,  bei e iner B ru t  w ar ein 

Partner ein e in jähr iges, graugrünes d ,  obwohl sich in der w e i te ren  Umgebung 

unverpaarte ä l te re  d au fh ie l ten .

A u f fa l le n d  war die geringe S tö ra n fä l l ig ke i t  der V öge l.  So befand sich eines 

der Nester u n m i t te lb a r  am Rand eines fas t  tä g l ich  von e iner Schule besuch­

ten Fußbal lp latzes. Ein anderes Nest fand sich auf e iner Grüninsel eines s ta rk  

f re que n t ie r te n  Parkp latzes. Selbst bei e iner fas t  30 -m in ü t ig e n  Rast e iner 

40 -köp f igen  R eisegesel lschaft  In u n m i t te lb a re r  Nestnähe ver ließ das $ das 

Nest n ich t .

3.7. Nahrung

Um Biotopansprüche des K arm in g im p e ls  besser d i f fe ren z ie ren  zu können, w u r ­

den soweit  mögl ich,  al le A r te n  der Nahrungsaufnahme re g is t r ie r t .

G le ich nach der A n k u n f t  wurden sowohl Knospen, B lä t tch e n ,  wie Samen von 

Weiden (Sa l ix ) ,  U lmen (U lm us) und Erlen (A inus)  au fgenommen. Ab der 

zweiten Jun ihä l f te  häufen sich Beobachtungen von nahrungssuchenden K a rm in -

Karmingimpel

Brutb io log ische Daten von 6 im Jahr 1988 beobachte ten Bruten

Rückkehr ins 
B ru tgeb ie t

N istbaum Nesthöhe 
über dem 
Boden

Eiablage Anzahl
Eier

Anzahl aus­
ge f logener 
juv.

24.5.88 Hundsrose
(Rosa)

80 cm 2 .6 . 5 5

17.5.88 Heckenki r -  
sche (L o n i ­
cera)

80 cm 14.6. 4 3

24.5.88 F ich te
(Picea)

180 cm 14.6. 5 0

18.5.88 Johannis­
beere
(R ibes)

60 cm 1 .6 . 5 5

17.5.88 F ich te 250 cm 2 .6 . 4 4

17.5.88 Berber i tze
(Berber is )

80 cm 8 .6 . 4 4
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gimpe in  in der samentragenden K rau tsch ich t .  Sicher fes tges te l l te  Nahrungs­

pflanzen in dieser Ze i t  sind Si lberwurz  (D ryas) ,  Waldzwenke (B rachypod ium ),  

D is te l  (Carduus) und K lappe r top f  (Rhinanthus).  Im Juli wurden zusätz lich zu 

den Samen auch Beeren gefressen. Heckenkirsche (Lon ice ra )  und Johannis­

beere (R ibes) konnten m ehrfach nachgewiesen werden.

Nur in einem Fall  wurden die Vögel in der Nähe von ausgef logenen Jungvö­

geln beobach te t ,  als sie Larven der Schaumzikade (Cercopidae) aufnahmen.

Nach der B ru tze i t  halten sich K a rm ing im pe l häufig in samentragenden Hoch­

s tauden f luren aus Brennessel (U r t ic a )  und Mädesüß (F i l ipéndu la )  auf.

A l le  re g is t r ie r ten  Nahrungspflanzen sind im un m it te lba ren  Bere ich der B ru t ­

gebiete  re ich l ich  vorhanden. Trotzdem f logen die K arm ing im pe l o f t  über 500 m, 

einmal über 1000 m w e it  zur Nahrungsaufnahme.

3.8. Anregungen und Ausbl ick

H äu f ig  werden beim A u f t r e te n  se ltener Voge la r ten  von vielen Beobachte rn  

zah lre iche Aufzeichnungen gemacht .  Kaum hat eine A r t  einen neuen Raum 

besiedelt und w ird  Bestandte i l  der lokalen Fauna, werden Beobachtungen nicht 

mehr aufgeschrieben und w ich t ige  Fragen der Besiedlungsstrateg ie und der 

Popu la t ionsentw ick lung können nur mühsam be an tw o r te t  werden. Klassisches 

Beispiel fü r  diese Versäumnisse ist die Türkentaube, über deren Expansion 

und den inzwischen e ingetre tenen Rückgang heute mühsam re che rch ie r t  w e r ­

den muß.

Zur Z e i t  kann keine sichere Aussage darüber gemacht werden, ob die Aus­

b re i tungsw el le  des K arm ing im pe ls  in Westeuropa noch anhält  oder bereits  

zum S t i l ls tand  gekommen ist . In diesem Zusammenhang sind al le K a rm in g im ­

pelbeobachtungen aus ganz Westeuropa und dem westl ichen M i t te le u ro p a  von 

großer Bedeutung. Ebenso könnten Aufzeichnungen aus den Balkanländern  und 

K le inasien w ich t ige  Hinweise auf das Zugverhalten und die H e rku n f t  der V ö ­

gel in Südwesteuropa ergeben.

Bei allen Karm ing impe lbeobach tungen so l l te  fes tgeha l ten werden, ob die 

singenden d ro t oder graugrün sind, wie lange die Au fen tha l tsdaue r im G e­

b ie t  ist und ob 9 oder gar Jungvögel anwesend waren. Bei Fänglingen so l l te
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neben dem F lügelmaß auch die Höhe und B re i te  des Schnabels an der Schna­

belbasis n o t ie r t  werden.

Nach den bisher in Bayern und den N achbarländern gemachten Beobachtungen 

schein t die A usbre i tung  nach Westen derze it  zu s tagnieren. G le ich ze i t ig  ist 

es zur festen Ansiedlung im A lpenraum (Ö s te r re ich ,  Bayern) gekommen. Die 

nun e ta b l ie r ten  Randpopulationen können sich un te r  günstigen Umständen in 

der Z ukun f t  ausdehnen. Bei der derze it  noch geringen Populationsgröße ist 

aber auch ein Zusammenbruch noch mögl ich.

Karmingimpel

Zusammenfassung

1976 wurde der erste  K a rm ing im pe l im W erdenfe lser Land fe s tg e s te l l t ;  der 
erste  B rutnachweis  gelang 1983. Seither ist die A r t  im Geb ie t  rege lmäßiger 
Brutvogel. 1988 konnten z.B. mind. 7 B ru tpaare  nachgewiesen werden. Die 
E n tw ick lung  der Ansiedlung, A l t e r -  und G esch lech te rverhä l tn is  werden be­
schr ieben. V o r lä u f ig e  Angaben zu H a b i ta tw a h l ,  A u fen tha l tsd aue r  und Nahrung 
sind zusammengeste l l t .  D ie Daten sol len zu entsprechenden D okum enta t ionen  
von Neuansiedlungen in anderen Geb ie ten M i t te leu ro pas  anregen. D ie F lü g e l ­
längen von 11 gefangenen Individuen l iegen eher im Bere ich der W er te  fü r  
kubanensis als fü r  e ry th r inus . Im Augenb l ick  ist noch n ich t  s icher ,  ob sich 
die k le ine Ansiedlung behaupten w ird .  Rege lmäßig besetzte  Kernzonengeb ie te  
lassen sich nach an fäng l icher  s tä rke re r  Streuung der Nachweise jeden fa l ls  
erkennen.

Summary

Since 1976 Scarlet  Grosbeaks have been recorded in the W erdenfe lser Land 
(southern Bavar ia ). The f i r s t  breeding could be c on f i rm ed  in 1983. Up to  
now, the species bred every year ( i .e . 7 pairs at least in 1988). The develop­
ment of the im m ig ra t io n  is descr ibed in de ta i l .  Some resul ts on sex and 
age ( ra t io  red : grey males) compos it ion are given as well  as a short 
descr ip t ion of ha b i ta t  and feeding. The wing lengths of 11 indiv iduals f i t s  
b e t te r  the published values fo r  kubanensis than fo r  e ryh tr inus . A t  the m om ent 
i t  is uncerta in  w hether  the local popula t ion is wel l established. Some re ­
gu la r ly  occupied nuclear areas suggest the beginning o f  a s tab le phase. 
However,  only a s l igh t  regression in the w es tw ard  expansion o f  the species 
may lead to  local ex t in c t ion .
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